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der Nährſtoff dieſes Feuers und aus ihnen erhält 5 ſeine belehende Die
Theologie iſt ihm der Goldgrund, auf welchem eichnet und baut

Der praktiſchen Theologie gemäß, welche ſich auf das übernatürliche Leben
des Menſchen bezieht, iſt die Einteilung olgende Die menſchliche Ur
Als Trägerin de geiſtlichen Lebens (1 Abſchnitt), die Entfaltung des geiſtlichen
Lebens in der Seele durch die Tugenden (2 ſchnitt, bis 209), die Salbung
des Geiſtes, die Gaben des Heiligen Geiſtes (3 ſchnitt) und endlich die
Fülle des Geiſtes, die Beſchauung (4 Abſchnitt, von 268 bis 315)

Der erſte Abſchnitt behandelt alſo den Lebenszweck des Menſchen, die
Wege dieſem Zwecke Alles kurz und auch mehr eologiſch 8 2 zeigt
uns, daß nach Bernard der Lebenszweck „das Gottſuchen und für leben.  40
ſei 8 behandelt die Lebenswege und bietet dem Verfaſſer Gelegenheit, gegen—  Harnack 3u polemiſieren und ſeine irrigen Anſchauungen bezüglich des Mönchs
lebens widerlegen, Bernards Lehre auf die ſich Harnack beruft
I entwickeln. Dann kommen un den 88 4— Teffliche Ausführungen Üüber den
VI  eih des Menſchen, Über die Seele und über die natürlichen Kräfte derſelben,
beſonders über die Willensfreiheit. Der El iſt erhaben, daß ſich n ihmWelten ſpiegeln, 14, Gott kann imn ſeine Seele aufnehmen. Die „magnitudo
61 rectitudo“ der Seele ind der Untergrund der Freiheit und des ühernatür—
lichen, göttlichen Lebens. Die Ausführungen über die Gottähnlichkeit der Seele
ſind wunderſchön und äußerſt klar Willensfreiheit und Wahlfreiheithält bereits der heilige Bernard Q auseinander.

Im zweiten Abſchnitte ſind dann die göttlichen Tugenden: Glaube,Hoffnung und Liebe, und die Kardinaltugenden behandelt. Hier zeig ich be⸗
ſonders Bernards 1 Er gebrau nicht die „termini“ der Theologieund doch ſagt un originellen, ſchwungvollen Worten asſelbe Die Eigenheit
eines Geiſtes, der ſein ema völlig beherrſcht, über dieſem ſchwebt und in

Umriſſen die en Wahrheiten r  — Praelibatio véeritatis, ern en
an der koſtbaren ahrhei iſt der Glaube reffliche Ausprägung der
Schriftworte! Die Abhandlungen über die Hoffnung und beſonders über die
Liebe ind wirklich aſſiſch und die ſyſtematiſche Theologie konnte nicht klarer
darüber prechen „De Objecto perfectae charitatis“ kann niemand wahrerreden NE ?T. Ueberhaupt chwingt ſich Bernard m dieſer Erklärung und
Preiſung der Liebe QAnl öchſten

Der dritte Abſchnitt erklärt ſinnreich die Arbeit des Heiligen Geiſtes un
der Seele, während dann der vierte Abſchnitt von der Beſchauung ſpri und
ganz iſt, alſo irklich die Beſchauung auf ihre Elemente zergliedert.
Dieſer Abſchni iſt o eigentlich ein Glied, wie es m Büchern Über das
geiſtliche Leben 5 finden EeH

Der Herr Verfaſſer hat wirklich eine chöne Arbeit geleiſtet. Die großartigen Gedanken des heiligen Bernard ind durch eine Arbeit allen U⸗änglich gemacht. Wie wenige önnten ſich eingehend n die Werke de  8
Heiligen vertiefen! Man ſchaudert Uru  ck, ſobald man die großen Foliobände
ſieht Uurch olche gediegene Einzelabhandlungen aber werden die Schätze QAus⸗
gebeutet und allen zugänglich gemacht Nicht wohlwollend, ondern auch
dankbar lieſt man dieſes Buch Neben den vielen und vortrefflichen Biogra  tendes heiligen Bernard Aben wir endlich auch eine Entwicklung ſeiner Ge⸗
danken und nicht ſeines Lebens erhalten. Auch Predigern, Rednern und
Lehrern des geiſtlichen Lehen dürften olche Bücher einen ungemein großen
Nutzen bringen. So iſt C5 möglich, aus den Ur
man ſich abgeleitete leine Rinnen wendet.

Uellen 5 chöpfen, ohne daß
Wien Dr Ferd R

15 Der Me Jeſu Selbſtzeugnis für ſeine meſſianiſche
Ar Eine bibliſch-theologiſche Unterſuchung von Dr. theol Fritz
Tillmann, Repetent Collegium Albertinum Iun Bonn.
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(„Bibliſche Studien“ XII Bod Heft reiburg 1907 Herder
9u VIII 182 M  . 4.50 5.40

In Anſerer problemreichen Zeit iſt gewiß jedesmal freudig 3u begrüßen
Fiuwenn das noe oder andere gelöſt oder der —  —  —— nahe gebracht wird.

vorliegenden Löſungsverſuch tſt die kathol iſche Bibelwiſſenſchaft umſomehr um
Dank verpflichtet, aAls ſich Eune Frage handelt, lche für die bibliſche
Theologie grundlegender Bedeutung, aber letder katholiſcherſeit ſchon ſett

langerer Zeit N 3u Ule feiner eingehenderen Unterſuchung er  2
* worden iſt während die proteſtantiſche Literatur elt Herder zahlreiche
V  Lerke hierüber ausweiſt. Ueberdies hat ſich der Herr Verfaſſer einer Aufgabemit anerkennenswerter Gründlichkeit, Scharfſinn und Gefſchick entledigt.
Verdienſt —  — N höher zu werten, 1e größere Schwierigkeiten 3u überwinden
waren die tet  8 IIM Gegenſtande ſelbſt tetls I dem Umſtande lagen daß
katholiſcher Sette kaum nennenswerte Vorarbeiten 5 Gebote ſtanden dte Er
gebniſſe der proteſtantiſchen Forſchung hingegen größtenteils Aufdem Untergrund
der Leugnung der Gottheit Chriſti Uhen und daher vielfach Gune Kampf⸗ und
Abwehrſtellung erforderten. ＋ Unterſuchung gliedert ſich nach euner kurzen
Einleitung ÜUber Wichtigkeit und Schwierigkeit de Problems Uund Üüber die
Methode der Behandlung (S. 2 Iu echs rapite 3ur Geſchichte des
Problems Die ſprachliche Unterſuchung und die altteſtamentliche
Wurzel del Vlbſtbezeichnung 56eſu 6 Der Menſchenſohn bei Daniel
Aund I den Apokryphen 33  V 106 2  C Menſchenſohn III Neuen Teſtament
(1 147 VD 6 meſſianiſchen Hoffnungen des zeitgenöſſtſchen Judentums Uund
Jeſus(147— 1699 6 Wie Tklärt ſich das Fehlen des Namens „E  Der Menſchen—

169— 7607ſohn

4 Iu der außerevangeliſchen Literatur de  8 NeuenTeſtamentes
en  * Abfhluß bilden CEuu tellen— und Namenverzeichnis 177 79 181).
2  l —  Hauptteil der Arbeit bil den, Wie II die Augen ſpringt, das zweite, dritte
und terte Kaptitel. Al Ergebniſſe der Unterſuchung werden feſtgeſtellt: dem

ACT·xgriechiſchen Ausdruck 7 17 9 àYVYοοιον 7 der Menſchenſohn) liegt der
mäiſche Harnasa arenasa u grunde 5 C iſt Meſſiastitel und hat
Jemne Ausgangspunkt II der Viſion Daniels (Dan. 3 der „Menſchen—
ſohnähnliche“ gleichfalls den Meſſias bezeichnet. 16 Bilderreden des Hennoch⸗
buches fördern die Entwicklung der bloßen Erſcheinungsform bei Daniel um
meſſianiſchen Titel, der II den Evangelien als endgiltig feſtgelegt erſcheint

103 U 106) Keine Menſchenſohnſtelle IM Neuen Teſtament entzieht ſich der
meſſianiſchen Deutung und die wettaus 14 Zahl derſelben aht dieſe u

117 Veſus wählte leſe Selbſtbezeichnung, aMu dieſelbe alles anzutnüpfen
WwdS C ÜUber femne Perſon, feinen Beruf und eſchie 3 hatte ohne
der Gefahr aAusgeſetzt VI  I „ falſchen Meſſiashoffnungen Vorſchub 3u leiſten

162 f.). Fehlen dieſes Titels II der außerevangeliſchen Literatur Trklart
ſich darau daß u die heidenchriſtliche Predigt wegen emner [ur Juden
verſtändlichen Bedeutung nicht 9 V verwenden 70.

Mag auch die oder andere Aufſtellung oder Schlußfolgerung des
Verfaſſers noch ne feſtere Begründung und klarere D  arlegung erheiſchen, dMu
dem Hauptergebnis wird offenbarungsgläubige Bibelforſchung, die (n der
Gottheit Chriſti und QMu dem geſchichtlichen und organiſchen Zuſammenhang de  U
Alten Neuen Leſtamentes eſthält, kaum Ctwa  8 veſentliches ausſtellen

Rur CEU paar 2Bemerkungen Untergeordneter Bedeutung. 5ul Bequem—
lichkeit der Leſer wäre, nach inſerem Ermeſſen ſtatt der blohen —3 lentabelle

07— der volle Abdruck „der Menſchenſohnſtellen“ M deutſcher Ueberſetzung
die der Synoptiker 1IN dret nebeneinanderſtehenden Reihen, entweder lach der

Abfolge Iu der Bibel oder nach den drei Gruppen des Verfaſſers wünſchens5Wert
geweſen. Schon der bibelkundige Exeget kann ſich Ur chwer Alle Stellen nebſt ihrem
Zufammenhange ſtets gegenwärtig halten; wieviel weniger der Laie IN der
Bibelkunde. Und ob alle Leſer die Geduld haben, alle Stellen nachzuſchlagen?
Und doch iſt ihre Kenntnis für das Verſtändnis E notwendig! Ferner, 0
nach dem Geſtändniſſe de  8 Herrn Verfaſſer

8 die ſprachliche Schwierigkeit
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des V 1— durch ſeine Auffaſſung nicht reſtlos behoben wird 29 Anm ,
ſchiene Uuns die Erklärung Knabenbauer vorzuziehen N  II umſomehr als
ohnehin 9 der folgenden 30 der Vermittlungsgedanke Knabenbauers
geſtreift IIt

Wenn noch die odle Polemik, die keinem Worte beleidigt, Owie
die Sorgfalt und Genauigkeit IU der Anführung der Schriftſtellen hervorheben

bei ziemlich häufig N1 eſtellten Stichproben haben ganz wenige nicht
ſtandgehalten (3 lies — — 16— P‚  —2 ſtatt Pf‚ — 34 30 Mt 6 ſtatt 9. 16

Mit 1 ſtatt 3  50 und 6 andere! 1 glauben ur M
pfehlung der gehaltvollen Schrift, die beſonders II den :  —  inden r Theologie—
ſtudierenden ſehen möchten, de

＋ Lobes geſagt 3u haben

Dr MoislFlorian
16 Der ottes RN Iſaias Kap 40—55 Von

Feldmann Freiburgei Bo 190 Herder che Verlagshandlung (VIIIund
206 S.) M 5 —

Innerhalb der katholiſchen Kirche wurde inter dem Ebed Jahwé IuMeT
der Meſſias verſtanden. Dieſe kirchlich und wiſſenſchaftlich bohl begründete Er
klärung wurde IM Proteſtantismus inter en gewaltigen Schutthaufen menſch—
licher und gelehrter Meinungen begraben. Feldmann hat NAul —14 emnmem vor
liegenden Werke die dankenswerte Arbeit geleiſtet, dlie alte wohlbegründete Er⸗
klärung Ou zugraben und V  1 Ehren V  U brin I M Kapitel leſert CE

Setten ne Geſchichte der Auslegung Iu der jüdiſchen und chriſtlichen Exege
Sowohl die vorchriſtliche als auch die chriſtliche geit der Auslegung I Juden—
Uume IIt berückſichtigt I che und nichtmeſſianiſche Lveutung 3 beſprochen
Innerhalb der chriſtlichen xegeſe bieten ſich ſechs Erklärungen des 1 echtes
das ganze Volk Israel, das deagle rael, der fromme Teil Israels der Pro—⸗
phetenſtand, Individuum, der zukünftige Meſſias.

Ein N  weites Kapitel beſchäftigt ſich 38 Seiten der Echtheit der
E bed-Jahwé⸗Stücke: 42 49 50 5 * 12 Beſonders

werden die Gründe eprüft welche den nachexiliſchen Urſprung der 5ed Stücke
welſen ſollen

Al dritte  8 Kapitel folgt die Abhandlung ÜUber en Namen Ruecht Palnwés
I ten Leſtament Ausſchluß der Ebed Stücke und I dieſen Stücken
von eiten des Fugterten Deutero 1682412 as Kapitel tragt die Ueberſchrift
„Knecht Janlwés 1 Uicht das Volk Srael“ Nachdem dieſe Gleichſtellung zurück⸗
gewieſen und beſondere chwierigkeiten derſelben aufgezeigt worden ſind handelt
da Kapite vond Knechte ahwés aAls emnel ndividuellen Perſon das Kapitel

das KapitelV II*  elgt Beruf Als den Cmnmes Propheten, Prieſters und Königs,
behandelt den —  Q  2 „Der Knecht Jahwes ſt kein Zeitgenoſſe des Propheten,
ondern zukünftige Perſon! Den Abſchluß der ganzen verdienſtvollen Arbeit
Uacht das Thema: „Der Knecht Jahw6s iſt der zukünftige Meſſias“ Als Kapitel.

61 er Verfaſſer hat nach fernem elgenen Vorworte mühſames
Werk Our ich genommen, elne Geduld und Aiebe Jur Sache Iſt Auf manche
harte —  robe geſtellt worden aber die glückliche ung hat on gefunden

Wenn Ratho⸗veil det Leuchtturm der katholiſchen Exegeſe ihm Iu Hilfe kam
ÜUfen die Cul Pfadfinder I Schuütte rationaliſtiſcher Meinungen QAn der
Hand dieſe Buches werden e ſich Crin QMan das Pf Almenwort EET
Eloquia omini argentum 1818e examinatum, Pprobatum terrae. purgaätum
SeP uplum. Wenn P;roteſtanten ſich dem Herrn Verfaſſer anvertrauen, I
Streit der vielen Meinungen die allein richtige u finden, N wünſchen ihm
das Glück, ſehr viele AMus dem Irrtum heraus Iu daVi der ewigen Wahrheit
u führen die da M Jeſus Chriſtus wandelte Rer Auf Erden als IM EUbed ahw

(S Florian bei Enns Prof V NI Amand 1
Der heldenmütige Liebesakt u Troße der1

eelen Fegefeuer, nach den Beſtimmungen der Kirche Ind


